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Zu den Argumenten der Gegner
Prof. Kägi hat in der NZZ einige notwendige Bemerkungen zum .F/zzg-
è/aif des gegnerischen Aktionskomitees gemacht. Wir zitieren daraus:

„fFz'r /eÄreen imi #zz/ gegen t/ze toia/e Derpo/zfezerzmg zzzz.fere.f Leèezz.?
zznd ««.ferer Fzzzwz/ze«"

Der beste Nährboden für die totale Verpolitisierung ist einerseits die
politische Gleichgültigkeit, anderseits aber eine Gesellschaft, in der
längst fällig gerechte Postulate nicht erfüllt werden. Es geht den Befür-
wortern nicht weniger als den Gegnern um die Gegenwehr gegen die fal-
sehe Verpolitisierung — aber nun eben auch hier um die gemeinsame Ver-
antwortung von Gleichberechtigten in dieser Abwehr.

„Szzzd zzzz^ere Frazzezz dezzzz wirä/zcÄ &ezzzzcÄ£ez£zg£?"

Darauf muss geantwortet werden: Ja, sie sind es in mehrfacher Hinsicht,
und zwar sowohl direkt wie indirekt. Die grundlegende Zurücksetzung
beruht darin, dass der Frau die po/z£AcAe Mzzzzdz'g^ezi norezzihzz/iew wird.
Deshalb hat sie auch an der Gestaltung des Rechtes, dem sie untersteht,
keinen direkten Anteil. Die Folgen dieser grundlegenden Ungleichheit
für die Rechte der Frau sind in der Literatur in den letzten Jahrzehnten
wiederholt ausführlich aufgezeigt worden.

„Der Zzzrc/zer Sfzrara&wrger. /?zz£ e.r wahrha/izg zzze/ii zzöizg, zzozzz Hzzi'-
/zzzzd z/arzièer f>e/eAr£ xzz zverden, mw Dezzzo&rzzize ÄeA.f£/"

Viele Befürworter des Erwachsenenstimmrechtes stehen seit langem im
Kampf gegen den weitverbreiteten VegafzzzAzwzzj, der darauf ausgeht,
die Ordnung unseres Kleinstaates zu „vernütigen". Wir sind dankbar für
diesen Staat, glauben aber, dass wir ihm am besten dadurch dienen, dass
wir ihn im Kampf gegen bestehende Ungerechtigkeiten weiter entwickeln.
Klingt diese Selbst-Attestierung der staatsbürgerlichen Reife nicht doch
etwas überheblich-nationalistisch? Wir können im Ringen um die Gerech-
tigkeit — sogar was die Demokratie angeht — auch von andern Völkern
einiges lernen — etwa in Sachen Fairness!

„Dzzj £o£«/e Frzzzzenj'iüzzzzzzrecÄi zmz.w »uzcÄfzg zzertnor/ezz werdezz, dzzraif
nur ezzz//zc/? RzzAe bztèe«/"

Ein erschreckender Schlussappell! Zunächst wird das berechtigte Begeh-
ren aut politische Gleichberechtigung mit einer falschen und bewusst
irreführenden Etikette versehen: „Totales Frauenstimmrecht!" Dieser
Appell auf „wuchtige Verwerfung, damit wir endlich Ruhe Taben",
klingt sehr irritiert, sehr unruhig, ja sehr totalitär. Die Ruhe eines nik-
kenden Konformismus oder die Ruhe des Friedhofes kann man auf diesem
Wege vielleicht eine Zeitlang herbeiführen; die Ruhe einer freien Demo-
kratie aber nur, indem man lange verzögerte Forderungen der Gerech-
tigkeit erfüllt.

5


	Zu den Argumenten der Gegner

